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Raugen.
Nach der Geſchäftsordnung des preußiſchen Abgeord

netenhauſes iſt die Wahl ſeines Präſidenten einer der ein
fachſten und harmlofeſten Vorgänge. Nach F 1 führt beim
Eintritt einer neuen Legislaturperiode das älteſte Mit-
glied, zu Beginn jeder ferneren Seſſion derſelben Legis-
laturperiode der Präſident der vorangegangenen Seſſion
den Vorſitz bis zur vollendeten Wahl des Präſidenken.
g 7 beſtimmt weiter, daß, wenn die Wahlen einer beſchluß
fähigen Anzahl von Mitgliedern des Hauſes als gültig an-
erkannt ſind, das Haus den Präfidenten, ſodann den erſten
und hierauf den zweiten Vizepräſidenten erwählt. Dieſe
Wahlen erfolgen durch Stimmzettel nach abſoluter Stim-
menmehrheit. Hat ſich eine abſolute Mehrheit nicht er
geben, ſo ſind diejenigen fünf Kandidaten, welche die
meiſten Stimmen erhalten haben, auf eine engere Wahl zu
bringen uſw. Man muß ſich dieſe Beſtimmungen in ihrer
ganzen Nüchternheit noch einmal vor Augen führen, um zu
wiſſen, wie wenig die Geſchäftsordnung des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes aus der Wahl des und der Präſidenten
eine politiſche Aktion machen möchte. Dem Geiſte der Ge-
ſchäftsordnung wurde deshalb auch nur Rechnung getragen,
indem ſich immer mehr als Brauch einbürgerte, den Präſi
denten nicht nur durch die ſtärkſte Fraktion ſtellen zu laſſen,
ſondern den präſentierten Bewerber auch alsbald durch
bloßen Zuruf zu wählen. Dieſe Regelung iſt ja letzten
Endes ein wenn nicht ſelbſtverſtändlicher, ſo doch nahe
liegender Niederſchlag der Mehrheitsgeltung, ohne die
eine parlamentariſche Hausordnung nicht auskommen
kann. Daß ſie durch das Eindringen der Sozialdemokratie
beiſeite geſchoben wird, iſt lediglich ein neuer Beweis für
das von dieſer Partei betätigte politiſche Rangentum.
Daß ſie ſich auf den Buchſtaben der Geſchäftsordnung be-
ruft, wird ihr nicht zum Vorwurf gemacht. Aber daß ſie es
tut, ohne damit am Lauf der Dinge etwas ändern zu
können, und nur erreicht, daß dem arbeitsfroh wieder
vereinten Hauſe koſtbare Zeit vergeudet wird, zeigt deut
lich genug, wie töricht es iſt, dieſer Kuh Eintritt in den
Porzellanladen zu gewähren. Der Beſitzer des Ladens,
hier alſo das preußiſche Volk, hat den Schaden davon.

Man wird in dieſen Tagen nach allen möglichen Schein-
gründen ſuchen, um dieſe neueſte Tölpelei der roten Rangen
zu beſchönigen. Aber damit wird nur erzielt werden, daß
man das Verhalten der roten Sechs im preußiſchen Abge-
ordnetenhauſe noch etwas ſchärfer unter die Lupe nimmt;
der Pfeil wird auf den Schützen zurückſchnellen. Mit
Freuden ſei begrüßt, daß das preußiſche Abgeordneten-
haus durch die Beanſtandung der Akklamation bei der Wahl
des Präſidenten ſich nicht wieder hat verleiten laſſen, als
Antwort die Zettelwahl auch bei der Erkürung der beiden
Vizepräſidenten zu heiſchen. Die ſozialdemokratiſche Preſſe
hat früher in ſolchen Fällen, den Spieß umdrehend, tugend-
haft verſichert, ihre Freunde hätten Zeit ſparen wollen,
indem ſie bloß beim Präſidenten Zettelwahl verlangten,
und nur die bürgerlichen Parteien hätten das löbliche Vor
haben jener ſparſamen Hausväter durchkreuzt. Selbſt dieſe
fadenſcheinige Ausrede wuß den 6 Querköpfen genommen
ſein und auch jedes politiſche Kind muß erkennen, daß ihre
läppiſche Demonſtration nichts war als eine nutzloſe Be
ſchneidung der für die Etatsberatung zur Verfügung
ſtehenden Zeit. Man komme nicht mit dem Einwande, die
Zettelwahl nur beim Präſidenten bedeute einen Affront
für Herrn von Kröcher. Das hieße doch die Bedeutung der
ſozialdemokratiſchen Kinderei recht ungereimt überſchätzen.
Wenn man aber andererſeits wehleidig klagt, der böſe
Herr v. Kröcher wünſche die Sozialdemokratie aus dem
Subjekt zum Objekt der Geſetzgebung zu verwandeln und
in ſeiner Eigenſchaft als Präſident habe er die ſozialdemo-
kratiſchen Redner gelegentlich kräftig am Ohr gefaßt, ſo
ſind dieſe Tatſachen gewiß richtig. Allein es ſcheint doch,
als mute man den Präſidenten unſerer Parlamente dem
Reichstagspräſidenten Grafen zu Schwerin iſt ja der gleiche
Vorwurf gemacht worden nachgerade eine gar zu große
und in unſeren politiſch bewegten Zeiten einfach unmög-
liche Zurückhaltung zu und es iſt daneben offenbar un
gerecht, dem Präſidenten daraus einen Vorwurf zu machen,
daß die roten Sechs ihn mit ihrem Verhalten zu ſcharfem
Eingreifen zwangen. Bei Rangen iſt eine derbe Kopfnuß
oft recht am Platze und würden ſich die roten Sechs zu
bürgerlicher Wohlanſtändigkeit emporarbeiten, ſo würde
ein Mann mit ſo ausgeprägtem Gerechtigkeitsſinn wie
Herr von Kröcher damit ſicher als erſter zufrieden ſein.

Die Unparteilichkeit fordert das Eingeſtändnis, daß
das ſinnloſe Aufhalten der Verhandlungen durch die roten
Rangen auch ihre unverkennbar gute Seite hat. Es er-
innert von ſelbſt an die Tatſache, daß die ſechs Sozialdemo
kraten in das preußiſche Volkshaus ſchlechterdings nicht
hineinpaſſen und gibt erneut zu bedenken, was das
preußiſche Abgeordnetenhaus an ſeinem nun wiedergewähl
ten bisherigen Präſidenten eigentlich hat. Jn der Kammer
auch der erwählten Vertreter des preußiſchen Volkes liebt
man ſachliche und flotte Arbeit und das geht dem ſogial
demokratiſchen Agitationsbedürfnis natürlich gegen den
Strich. Die Tatſache, daß der gelegentliche rüpelhafte

Empfang des Miniſterpräſidenten durch rohe Pfuirufe
ſofort ebenſo wie die Dauerrede des Genoſſen Liebknecht
eine Abänderung der Geſchäftsordnung erwägen ließ, iſt für
dieſes Parlament unleugbar eine ſtarke Empfehlung. Der
Vorſitzende einer ſolchen Kammer aber würde nicht der
rechte Mann an ſeinem Platze ſein, wollte er nicht, ſo weit
ihm die Geſchäftsordnung die Möglichkeit dazu bietet, die
Sachlichkeit und den Ertrag der Verhandlungen kräftig zu
fördern ſuchen. Das tut Herr v. Kröcher und dieſes ſein
pflichtgetreues Schalten ſchürt mit den Haß, den die Hirſch
und Genoſſen gegen jeden Konſervativen und beſonders
gegen jeden konſervativen „Junker“ empfinden und be-
tätigen. Daß der gegenwärtige Präſident des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes in vieler Hinſich das Vorbild eines
Parlamentsvorſitzenden darſtellt, braucht nicht erſt des
längeren entwickelt zu werden. Seine Objektivität, ſein
Scharfblick und ſein Humor ſind oft genug gerühmt worden
und der zeitraubende Vorſtoß der edlen Sechs iſt nur ein
neuer Anlaß, dieſe Eigenſchaften lobend hervorzuheben.
Auf die Erziehungsmöglichkeit der ſeiner Obhut anver
trauten „Genoſſen“ freilich wird er nach den bisherigen
Erfahrungen wohl ſelbſt nicht mehr weitgehende Hoffnungen
ſetzen. Politiſche Rangen bleiben Rangen und der beſte
Ausweg bleibt noch ümmer, ihresgleichen vom Parlament,
ſo weit es irgend möglich iſt, fernzuhalten und den Fort
beſtand eines Wahlrechts, das dies geſtattet. unter allen
Umſtänden zu ſchützen.

Zum 18. Januar.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ gedenkt des heutigen

vierzigften Jahrestages der Reichsgründung in einem Artikel,
in dem es heißt

„Die Gründung des Reichs war ein Abſchluß und ein Anfang,
Sie hat alte Hoffnungen erfüllt und neue begründet. Noch nie iſt
ein Volk in ſo kurzer Spanne Zeit auf allen Gebketen ſo weit und
energiſch fortgeſchritten wie das deutſche. Die Tatſache kann niemand
leugnen, der Augen hat, das wachſende Volk bei der Arbeit zu
ſehen. Und doch iſt ſicherlich noch nie während einer Periode ſolcher
Entwicklung ſo viel von dem Peſſimismus, der weite Schichten
des Volkes ergriffen haben ſoll, von Verärgerung über eine unerträg-
liche Reaktion die Rede geweſen. Die Nation ewpfindet, daß
auch der deutſchen Gegenwart, wenn auch in veränderter Form, jene
Tendenz der Sonderbildung nahe liegt, die die Tragik der deutſchen
Vergangenheit war, daß auch die Gegenwart des gemeinſamen Jdea-
lismus jener Zeit bedarf, deren wir heute gedenken. Wenn der Deutſche,
der am heutigen Tage die Gegenwart überblickt, mit Stolz auf die
Entwickelung der Nation ſehen kanv, ſo darf doch dies Gefühl des
Stolzes nicht dazu führen, daß die Nation in ſelbſtgefälliger Zufrieden
heit ſich mit dem Erreichten beſcheide. Wir verlangen von den Unzu
friedenen nicht Zufriedenheit. Beide, Zufriedenheit und Unzufriedenheit,
ſind unproduktiv. Zwiſchen beiden liegt das Leben mit ſeiner Hoffnung,
ſeiner Arbeit und ſeiner Forderung raſtloſen Mühens um das Wohl
der gegenwärtigen wie der kommenden Deutſcher

Deutſches Reich.
Miniſter Sſaſſonows Pläne. Die „Kölniſche Zeitung“

meldet aus u Die von franzöſiſchengetengen ebrachte Nachricht, der ruſſiſche Miniſter des
eußern, Sſaſſonow, beabſichtige, im Frühjahr nach dem Aus

lande zu reiſen, iſt in dieſer Form nicht richtig. Ueber
die etwaige Reiſe iſt noch keine Entſcheidung getroffen, geſchweige
denn, daß als Ziel der Reiſe ſchon Paris und London
genannt werden. Die Behauptung, daß Sſaſſonow vom u
miniſter, Generalſtabschef und höheren Generalſtäblern begleitet
ſein werde, um mit den franzöſiſchen Heerführern Fragen
der militäriſchen Organiſation zu beſprechen, wird
dem Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“ als frei erfun-
den bezeichnet.

Der Kronprinz in Delhi. Man meldet von dort Seine
Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz beſuchte am 17. er. das
JamamasjidFort und begab ſich dann im Automobil nach der
berühmten Kutab Minar-Säule. Hierauf beſichtigte er das
11. Ulanen-Regiment, wobei er beſonders dem Syſtem der
Pferdebeſchaffung durch die Mannſchaften ſelber ſeine Auf
merkſamkeit ſchenkte. Um 10 Uhr vormittags trat er in Be
gleitung des Gouverneurs der United Provinces, Sir John
Hewett, der ſich zur Vorbereitung der Krönunggsfeſtlichkeiten
in Delhi befindet, die Fahrt nach dem Schießübungsplatz bei
Mirzapore an.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

5. Sitzung vom 17. Januar, 1911.
Am Miniſtertiſche: Dr. Lentze, v. Dallwitz, v. Trott

zu Solz, v. Breitenbach, Beſeler
Die Etatsberatung wurde fortgeſetzt.
Miniſter v. Dallwitz trat den Entſtellungen des Abg. Ströbel

Sogz.) über die Vorgänge bei den Moabiter Krawallen entgegen.
r verlas aus den en Akten die Entwicklung des Streiks

in Moabit, die gewalttätige Behinderung der Arbeitswilligen
durch die Streikenden und ihren Widerſtand gegen die einſchreiten
den Schutzleute. Es durfte nicht geduldet werden, daß das Recht
auf Arbeit, ſowohl bei den Arbeitgebern wie bei n Arbeit-
nehmern böswillig geſtört wurde. Als die Uebergriffe der Strei
kenden gegenüber der friedlichen Arbeit Platz g mußte die
Polizei eingreifen und ſchließlich mit Gewalt die Ordnung wieder
herſtellen. es nicht nötig wurde, militäriſche Hilfe heranzu
ziehen, iſt nur dem energiſchen und pflichtbewußten Vorgehen der

Polizei zu danken. Der aufopfernden Pflichttreue der Polizei
mannſchaften gebühre die höchſte Anerkennung. Es ſei zu be-
dauern, daß die ſozialdemokratiſchen Treibereien die Arbeiter
verhetzen und zu Gewalttätigkeiten treiben. Er der Miniſter

müſſe hier in dieſem Hauſe vor aller Oeffentlichkeit erklären,
daß die Regierung rückſichtslos und mit feſter Hand alle Verſuche,
die öffentliche Ordnung zu ſtören, oder Arbeitswillige zu ver
hindern, mit aller Gewalt niederhalten werde. (Anhaltender Bei-
fall bei allen bürgerlichen Parteien.)

Der Generalſteuerdirektor Heinke erklärte, daß die dem
Abg. Frhrn. v. Richthofen (konſ.) gegenüber vom Abg. Ströbel
(Soz.) erhobenen Beſchuldigungen der r völlig
aus der Luft gegriffen ſei. Die genaue Prüfung der erhobenen
Anklage habe völlig klar ergeben, daß Frhr. v. Richthofen ſeine
Steuererklärungen durchaus richtig und lohal abgegeben habe.
(Hört! Hört! und n

Abg. v. Zedlitz (frk.) betonte, daß der Ausſpruch des Gerichtes,
daß die Sozialdemokratie bei den Moabiter Krawallen keine Mit
ſchuld treffe, allerdings auch ſeine Anſicht ſei. Nicht die Mit
ſchuld, ſondern die Hauptſchuld treffe die Sozialdemokratie wegen
der Moabiter Vorgänge. Die Mitſchuld treffe den Teil der
gewiſſenloſen Preſſe, die durch gefärbte Berichte das Publikum
irreführe und die ihre Pflicht und Schuldigkeit übende Polizei in
deſſen Augen herabſetzte. Jn Einzelfällen können wohl begreif
lich bei der furchtbar gereizten Polizei Verfehlungen vor-
gekommen ſein. Aber im großen Ganzen habe die Polizei auf
der ganzen Linie ihre Pflicht und Schuldigkeit in vollſtem Maße
getan und ſich tadellos gehalten. Bezüglich der War lrechtsände
rung habe der Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) mit dem Generalſtreik
gedroht, wenn die Geſetzgebung ſich nicht dem Verlangen der
Sozialdemokratie fügen werde. Das müſſe dem Hochverrat gleich
erachtet und ſtrafrechtlich verfolgt werden. An eine Einführung
des Reichstagswahlrechts für Preußen ſei nicht zu denken. Be
züglich der Anwendung des Enteignungsgeſetzes behalten ſich ſeine

des Redners Parteifreunde ihre Stellungnahme noch vor.
Zum Schutze der deutſchen Anſiedler im Oſten müſſe jedoch etwas
geſchehen. Der Redner begrüßte es, daß im Jntereſſe der ſchul-
entlaſſenen männlichen Jugend eine neue Petition in den Etat
eingeſtellt worden ſei, um die jungen Leute zwiſchen Schulantritt
und Beginn der Militärdienſtzeit gegen Verwahrloſung und
ſozialdemokratiſche Verhetzung zu bewahren. (Beifall.)

Miniſter v. Schorlemer verſprach ſich die weitere Fürſorge
für die Beſiedelung im Oſten angelegen ſein zu laſſen. Die
Maul und Klauenſeuche bewege ſich im Hinblick auf andere
Länder bei uns in beſcheidenen Grenzen, dank der Maßnahmen
zu ihrer Bekä ng. Auf die vom Abg. St'öbel (Soz.) angeſchnittene Fleiſt not“ bewies der Miniſter, de z die Fleiſchpreiſe

ſeit dem November vorigen Jahres zurückgegangen ſeien und die
Preiſe im Dezember 1910 ſich mit den Pre ſen desſelben Monats
im Jahre 1909 auf gleicher Höhe gehalten hätten.

Abg. Schmieding (natl.) bezeichnete die Rede des Abg. Ströbel
(Soz.) als den Kanonendonner bei dem Rückzugsgefecht derSozialdemokratie. Sie werde an ihrer ſtets wachenden Begehr-

lichkeit ſelbſt verbluten.
Abg. v. Arnim-Züſedom (konſ.) begrüßte es, daß für die

Fortbildung der ſchulentlaſſenen Jugend auf dem Lande ge
ſorgt werden ſoll. Namentlich ſei es erwünſcht, daß ſich die
Regierung der Ausbildung der Jugend im landwirtſchaftlichen
Gewerbe zuwenden möge. Für die männliche Jugend ſei ein
Mehr von 150 000 Mk., für die weibliche, eine neue Summe
von 80 000 Mk. eingeſtellt worden. Für eine geſunde und konſe-
quente Fortführung der Anſiedlung im Oſten würden auch ſeine
politiſchen Freunde ſtets eintreten. Eine Erhöhung der Löhne
bei der Eiſenbahnverwaltung könne nur vorgenommen werden,
wenn auch die nötige Deckung vorhanden ſei. Nach der ab
gegebenen Erklärung des Generalſteuerdirektors ſei ja die Be
ſchuldigung gegen den Frhr. v. Richthofen wegen Steuerhinter-
ziehung in Nichts zuſammengefallen. Er der Redner
füge noch hinzu, daß gegen den Denunzianten in dieſer
Steuerangelegenheit eine Verleumdungs la je erhoben werden
wird. Die miniſteriellen Ausführungen be,ür lich der Wahlrechts-
vorlage billigten ſeine politiſchen Freunde vollkommen und er
klärten ausdrücklich daß das in der Thronrede vom
Jahre 1908 gegebene Verſprechen bezüglich der Wahlrechts-
vorlage durch die die im verfloſſenen Jahre erfolgte Vorlage als
eingelöſt zu betrachten iſt und zu einer weiteren Vorlage um
ſo weniger ein Bedürfnis vorliegt, als eine Unterſtützung und
Verſtändigung bei den anderen bürgerlichen Parteien auf un
überwindliche Schwierigkeiten ſtoßen würde. Der Redner wandte
ſich zum Schluß ebenfalls den Moabiter Vorgängen zu und er
klärte namens ſeiner Partei, die volle Befriedigung mit den
Ausführungen des Miniſters v. Dallwitz über das Verhalten der
Polizei bei den Krawallen. Preußen müſſe Preußen bleiben
und die Vormacht in Deutſchland, dann verde es auch gelingen,
die Sozialdemokratie niederzuringen. (Biifall.)

Abg. Dr. Porſch (Ztr.) trat ebenfalls z. Z. einer erneuten
Wahlrechtsvorlage entgegen. Er es, daß der katholiſche
Teil der Bevölkerung unter den Verwaltungsbeamten ſehr
ſchwach vertreten ſei. Den Nationalliberalen warf er ihre
maßloſen Angriffe auf das Zentrum vor.

Das Haus vertagte ſich auf Mittwoch, vormittags 11 Uhr.
Fortſetzung der Etatsberatung.

Schluß 4 Uhr.
Deutſcher Reichstag.

109. Sitzung vom 17. Januar 1911.
Am Bundesratstiſch Wermuth, Kühn.
Präſident Graf SchwerinLöwitz eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 20 Min.
Eine Jmmunitätsfrage.

Die Geſchäftsordnungskommiſſion beantragt der Uebung
des Hauſes gemäß die nachgeſuchte Genehmigung zur Strafver
folgung des Abg. Carſtens (Vp.) in einem Privatbeleidigungs

m zu rngt d bie We uDoormann (Vp.) beantragt dagegen neJ im Intereſſe des Abg. Carſtens, t darum
gebeten abe.
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Es entſpinnt ſich hierüber eine längere Ausſprache, in der
insbeſondere Abg. Dr. Neumann-Hofer (Vp.) geltend macht, daß,
wenn man in einem ſolchen Falle dem Wunſche des betreffenden
Abgeordneten nachgebe, die ganze Jmmunität der Abgeordneten
beſeitigt ſei; denn dann würde auch in jedem anderen Falle der
Gegner im Beleidigungsverſahren dem Abgeordneten ſagen
können, er brauche ſich ja nur an den Reichstag zu. wenden und
würde die Genehmigung ſofort erhalten; wenn er es alſo nicht
tue, ſo habe er ein Intereſſe daran zu verſchleppen. Mit erheb-
licher Mehrheit wird der Kommiſſionsantrag beſtätigt, die Geneh-
migung alſo nicht erteilt.

Die zweite Leſung des Zuwachsſteuergeſetzes.
Die allgemeine Ausſprache bei S 1 des Entwurfs geht zu

nächſt weiter.
Abg. Dirkſen (Rp.) erklärt die Zuſtimmung des über-
wiegenden Teiles ſeiner Freunde zur Vorlage. Denn für Mili-
tärvorlage und Veteranen ſind neue Mittel erforderlich und wird
die Zuwachsſteuer abgelehnt, ſo würde die unſhmpathiſchere Er-
höhung des Umſatzſtempels an ihre Stelle treten müſſen. Die von
den Gegnern der Steuer vorausgeſetzte Verteuerung der Mieten
wird nicht eintreten. Der Redner wendet ſich gegen die Behaup-
tung eines einſeitig agrariſchen Charakters der Steuer; aber
man kann den ländlichen Grundbeſitz nicht genau ſo behandeln
wie den ſtädtiſchen.

Abg. Seyda (Pole) erklärt, daß ſeine Freunde der Vorlage
mit gemiſchten Gefühlen gegenüber ſtänden. Der Redner ver-
langt eine Reihe Erleichterungen, insbeſondere eine Erhöhung
der Befreiungsgrenzen in bezug auf die Höhe des Objektes und
das Einkommen des Veräußerers. Ganz unannehmbar iſt uns
Polen g 22, wonach die Bundesſtaaten Steuerfreiheit genießen.
Wir würden durch Zuſtimmung zu dieſer Beſtimmung direkt die
Anſiedlungspolitik der preußiſchen Bundesſtaaten unterſtützen.
Nach S 22 ſind weiter von der Steuer befreit gemeinnützige Kolo-
niſations- und Arbeiteranſiedlungsvereinigungen. Auch dieſe
Beſtimmung würde nur den deutſchen Vereinen zugute kommen,
aber gegen polniſche Vereine angewendet werden. Wir werden
Anträge ſtellen, um dieſen Beſtimmungen die politiſche Spitze
abzubrechen.

Abg. RNaab (wirtſch. Vgg.): Wir können ohne zu große Be
denken das Geſetz machen, auch wenn verfehlte Beſtimmungen
darin ſein ſollten, denn in einigen Jahren wird ja doch eine
Reviſion notwendig werden. Auf Grund der großen Maſſe von
Abänderungsanträgen, die vorliegen, wird ſich hoffentlich zwiſchen
zweiter und dritter Leſung eine Verſtändigung erzielen laſſen.
Mit entſcheidend muß der Verwendungszweck ſein: für die
Veteranen.

Abg. Werner (Rp.) ſpricht gleichfalls für die Zuwachsſteuer
und verlangt ihre Ergänzung durch eine ſolche für das mobile
Kapital.

Abg. PaulyCochem (Ztr.) ſpricht zu ſeinem Antrag auf Er-
höhung der ſteuerfreien Grenze beim Einkommen des Ver-
äußerers von 2000 auf 3000 Mk.

Abg. Dr. Südekum (Soz.): Die Veteranenfürſorge darf
nicht vom Zuſtandekommen der Zuwachsſteuer abhängig gemacht
werden und es geht auch nicht an, den Etat von einer Steuer
abhängig zu machen, die noch gar nicht beſchloſſen iſt. Jch kann
auch gar nicht glauben, daß der Schatzſekretär das wirklich ge-
tan hat; das wäre nur eine Hilfe für den „ſchwarzblauen“
Steuerblock vie wir entſchieden verurteilen müſſen.

Reichsſchatzſekretär Wermuth: Jch bitte Sie dringend, alle
Anträge abzulehnen, welche auf Erhöhung der Grenze für die
Steuerfreiheit abzielen. Es liegt an und für ſich keine Ver-
anlaſſung vor, bei dieſem Geſetz überhaupt eine Befreiung ein-
treten zu laſſen. Das iſt auch von der Regierung nicht ge-
fordert worden und keine der kommunalen Wertzuwachsſteuer-
ordnungen kennt eine ſolche Befreiung.

Abg. Dr. Neumann-Hofer (Vp.): Der Gedanke der Wertzu-
wachsſteuer iſt ja glücklicherweiſe Allgemeingut geworden. Die
wirkliche Beſitzſteuer iſt aber die Erbſchaftsſteuer. Bei den
vielen Abſchwächungsanträgen iſt die Gefahr vorhanden, daß die
Steuer überhaupt keinen nennenswerten Ertrag bringt.

Abg. Vogel (nagtl.): Die Wertzuwachsſteuer iſt auch für die
Jnduſtrie von großer Bedeutung. Häufig müſſen zu Zwecken
der Vergrößerung eines Betriebes Grundſtücke zugekauft wer-
den, die natürlich von den Vorbeſitzern zu möglichſt hohen
Preiſen abgegeben werden. Die Belaſtung der Jnduſtrie hat
ohnedies ſchon eine Höhe angenommen, die dauernd von ihr
nicht getragen und vor allem nicht geſteigert werden darf. Jch
warne dringend davor, der Induſtrie immer wieder neue
Laſten aufzuerlegen mit der Behauptung, daß das im ſozialen
Intereſſe notwendig ſei. Die Bergwerksanteile ſollten allge-
mein frei bleiben.

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Auch ich bin der Meinung, daß der
Bergbau gar nicht in dieſes Geſetz gehört. Wir haben gar nicht
nötig, zu allem Ja und Amen zu ſagen, was uns die Regierung
vorſchlägt. Die bisher an der Regierungsvorlage geübte
Kritik war eher zu milde als zu ſcharf. Jch verfüge über eine
lange parlamentariſche Erfahrung, aber eine ſolche zweite
Leſung wie dieſe habe ich noch nicht erlebt. Trotzdem hoffe ich
noch immer, daß das Geſetz nicht ſcheitert, obgleich es noch
zahlreiche Mängel aufweiſt. Meine Kritik hat mir nicht das
Wohlwollen des Schatzſekretärs zugezogen. Er ſollte mir aber
dankbar ſein, denn nur dann, wenn alle Unbilligkeiten ausge-
merzt ſind kann die Vorlage Geſetz werden.

(Schluß des Sitzungsberichtes.)

Ausland.
Pichons Rede und Holland. Aus dem Haag wird ge

meldet: Der Miniſter des Aeußern hat bereits am Montag
abend den holländiſchen Geſandten in Paris angewieſen, ihm
den genauen Wortlaut der Stelle aus Pichons Rede, welche
ſich auf Hollands Küſtenverteidigung bezieht, zu übermitteln.
Die Regierung vertritt die Anſicht, daß keinerlei Zuſammen-
hang zwiſchen dieſem Verteidigungsplan und der international
geregelten Stellung Belgiens beſteht, und daß dieſer Plan
nicht der offiziellen Billigung ſeitens irgend einer Macht bedarf.

Holland und Venezuela. Man meldet aus dem Haag,
17. Januar Jn einer Unterredung hat der Miniſter des
Aeußern einem Amſterdamer Journaliſten erklärt, daß die
Antwort Venezuelas auf das Protokoll, welches als
Grundlage für die Wiederherſtellung der diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen Holland und Venezuela aufgeſetzt worden

i, ſehr un günſtig laute. Daraufhin hat der Abgeſandte
enezuelas Griſanti, da ſeine Bemühungen nicht den ge-

wünſchten Erfolg hatten, ſeine Entlaſſung erbeten und
iſt abgereiſt.

Zur Lage im Jemen. Der türkiſche Miniſterrat hat be-
ſchloſſen, 30 Jnfanteriebataillone mit Mitrailleuſen
abteilungen nach dem Jemen zu entſenden.

Die Kataſtrophe des Anterſrebootes „U. 3“.
Das Unterſeeboot „U. 3“ iſt, wie wir bereits in Nr. 29

der „Hall. Ztg.“ telegraphiſch meldeten, in der Heikendorfer
Bucht im Kieler Hafen geſunken. Das Hebeſchiff „Vulkan“
und der große Kran der Kaiſerlichen Werft ſind zur Hilfeleiſtung
abgegangen. Der Jnſpekteur des Torpedoweſens, Konteradmiral
Lans, leitet die Hebungsarbeiten. Auch das Unterſeeboot
„„U. 5“ iſt zur Stelle. Amtlich wurdè 3 Uhr 50 Min. am
Vienstag nachmittag aus Kiel gemeldet Die Bergungsarbeiten

am geſunkenen „V. 3“ ſind in gutem Fortgang. Die Be
ſatzung iſt am Leben. Die Periskope ragen bereits über
Waſſer.

Wie wir ſodann an unterrichteter Stelle geſtern abend
erfahren, iſt der Unfall des Unterſeebootes wahrſcheinlich
infolge unbeabſichtigten Pollaufens einer
Abteilung des Bootes entſtanden. Eine un
mittelbare Gefahr für die Beſatzung liegt
nicht zumal der Sauerſtoffvorrat für mehr als 48
Stunden ausreicht. Das Bootskommando war bereits
durch die Telephonboje mit der Außenwelt in tele
phoniſche Verbindung getreten.

Eine Meldung des „L.-A.“ aus Kiel beſagt noch:
Der Unfall des Unterſeebootes „U. 3“ ereignete ſich am Dienstag

vormittag gegen 11 Uhr. Das Hinterſchiff iſt voll Waſſer und liegt
unter der Waſſeroberfläche. Offenbar hat der Führer des Bootes nach
einem Unfall das Schiff auf Strand zu ſetzen verſucht. Sobald der
Unfall bekannt wurde, ſchickten die Kriegsſchiſſe Pinaſſen und Boote
zur Hilſeleiſtung ab. Gegen 12 Uhr kam die Telephonboje des
geſunkenen Unterſeebootes an die Waſſeroberfläche, zum Zeichen dafür,
daß die Beſatzung noch lebt und daß ſie ſich mit den Rettungs
mannſchaften verſtändigen wollte. Von der Werft wurde ſofort der
große Schwimmkran abgeſandt und das Unterſeeboot Hebeſchiff
„Vulkan“, das zurzeit in der Werſt ohne Dampf lag, durch Schlepp
dampſer nach der Unfallſtelle gebracht. Der Stationschef Vizeadmiral
Schröder, der Jnſpekteur des Torpedoweſens Konteradmiral Lan s
und der Oberwerſtdirektor Henkel leiten die Bergungsarbeiten.

Ein ſpäter aus Kiel eintreffendes Telegramm beſagt, daß
die 30 Mann ſtarke Beſatzung des Unterſeeboots „D 3“
bis auf vier Mann gerettet ſei. Dieſe vier befinden
ſich im Turm; zu ihrer Rettung muß das Boot erſt gehoben
werden.
Eine Dienstag abend s Uhr 15 Min. aus Kiel in Berlin

eingetroffene dienſtliche Meldung beſagt:
Das geſunkene Unterſeeboot „U 3“ hängt im Schwimmkran

der Kaiſerlichen Werft, ſchräg mit dem Bug nach oben und iſt
ſoweit gehoben, daß 27 Mann der Beſatzung das Boot
durch das im Bug befindliche Torpedobootlanzierrohr haben
verlaſſen können. gm Kommandoturm des
Bootes befinden ſich noch drei Mann, nämlich der
Kommandant, der Wachoffizier und der Ruder-
gänger, die noch nicht geborgen werden konnten, da
der mitſchiffs befindliche Kommandoturm ſich durch die
ſchräge Lage des Bootes noch unter Waſſer befindet. Das Unter
ſeeboot iſt durch den Schwimmkran gehoben worden, weil das
Torpedomutterſchiff „Vulkan“ ſich gerade im Trockendock befand
und daher ſpäter als der Schwimmkran an der Unfallſtelle ein-
getroffen war.

Eine ſodann noch aus
Depeſche beſagt:

Der Kommandant des Bootes, Kapitän- Leutnant
Ludwig Fiſcher, und zwei Mann befinden ſich noch im
Turm. Um dieſen über Waſſer zu bringen, iſt ein zweiter
Schwimmkran zur Stelle gebracht worden. Die Rettungs
arbeiten werden energiſch fortgeſetzt und hoffentlich noch heute
abend beendet werden. Prinz Heinrich von Preußen
iſt unausgeſetzt an der Unfallſtelle, die von den Scheinwerfern
zweier Kreuzer beleuchtet wird, anweſend.

Das verunglückte Tauchboot „U. 3“ iſt ein Fahrzeug von
etwa 250 To. Unterwaſſerdeplacement und auf der Kaiſerlichen
Werft Danzig erbaut. Jn Dienſt geſtellt wurde es am
29. Mai 1909. Das Boot gehört dem von der Germania-
werft in Kiel entwickelten Tauchboottyp an. Ueber ſeine
genauen Abmeſſungen iſt nichts veröffentlicht worden, es iſt
aber anzunehmen, daß ſie nicht ſonderlich von denen von „V 1“
und „U. 2“ abweichen. Der Antrieb des mit Doppelſchrauben
ausgerüſteten Bootes für Ueberwaſſerfahrt erfolgt durch Petro-
leummotoren. Für Unterwaſſerfahrt iſt elektriſcher Antrieb
aus Akkumulatoren eingerichtet. Wie bei allen reinen Tauch-

Kiel, 17. Januar, eintreffende

booten iſt der Brennſtoff in beſonderen, außerhalb des
eigentlichen, die Jnnenräume umſchließenden Druckkörpers
untergebracht. Dadurch iſt eine Gefährdung durch
Brennſtoffexploſionen, wie ſie auf engliſchen,
amerikaniſchen und italieniſchen Booten vorkamen, bei denen
die Brennſtofftanks im Druckbogen lagen, aus geſchloſſen.
Die Anordnung der VBalaſttants gleichfalls außerhalb des
Druckkörpers geſtattete es, dem deutſchen Typ eine für Ueber
waſſerfahrt recht günſtige Schiffsform und zugleich großen
S zu geben. Die dadurch ermöglichte hohe See-
ähigkeit der deutſchen Unterſeeboote drückte ſich in ver

ſchiedenen vorzüglich verlaufenen Dauerfahrten aus, bei denen
U III“ z. B. trotz ungünſtigen Wetters auf einer Fahrt von

Kiel nach Kuxhaven eine Fahrtleiſtung von mehr als 12,5 See-
meilen zu halten vermochte.

Ein Revolverauſchlag auf den franzöſiſchen

Miniſterpräſidenten,
Jm Verlauf der Dienstag Sitzung der franzöſiſchen

Deputiertenkammer wurden von der Zuſchauer
tribüne zwei Revolverſchüſſe auf den Miniſter
präſidenten Briand, der auf der Miniſterbank ſaß,
abgefeuert. Briand blieb unverſehrt, jedoch
wurde Mirman, der Direktor des Armenweſens, an
der Wade verwundet. Der Angreifer wurde feſt
genommen, er iſt ein ehemaliger Gerichtsſchreiber aus
Bayonne und heißt Gizolme.

Ueber den Anſchlag, welcher, wie uns ſpäter noch aus
Sie gemeldet wird, von dem geiſtes kranken ehemaligen

erichtsaktuagr Gizolme verübt wurde, ſind noch folgende
Einzelheiten zu berichten

Der Attentäter befand ſich auf der oberhalb der äußerſten
Linken und unterhalb der Journaliſtentribüne gelegenen Zu-
ſchauertribüne. Der erſte Schuß ging dicht am Kopfe des konſer
vativen Deputierten de Villebois-Mareuil vorbei. Die zweite
Kugel ſtreifte den Direktor des Armenweſens und der Geſund-
heitspflege im Miniſterium des Jnnern Mirman, welcher der
Sitzung als Regierungskommiſſar beiwohnte, am Beine und
prallte dann auf den Boden nieder. Gizolme befand ſich noch vor
wenigen Tagen im Jrrenhauſe in Ville-Evrard bei Paris.
Er wurde ſeiner Familie übergeben, da die Aerzte, welche ihn als
Neuraſtheniker anſahen, empfahlen, ihm möglichſt viel Zerſtreuung
zu bieten. Zu dieſem Zwecke hatte man ihm auch eine Karte für
die geſtrige Kammerſitzung gegeben. Es heißt, daß er vor dem

war, alle,

Staaisanwalt und dem Unterſuchungsrichter erklärte, er habe
keinerlei Rache üben, ſondern ſich nur amüfieren wollen. Er hat
vor mehreren Jahren mit derſelben Begründung zwei Revolver-
ſchüſſe auf einen Konſul in San Sebaſtian abgefeuert, und iſt
damals ſeiner Stelle als Gerichtsaktuar enthoben worden. Sein
Bruder, der Ingenieur und der Präfidialkanzlei des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten zugeteilt iſt, wohnte der Sitzung bei.

Nach der Wiederaufnahme der Verhandlungen gab
Briſſon, während Briand ruhig auf ſeinem Platze
ſaß, dem einmütigen Wunſche der Kammer Ausdruck, Mirman
raſch wiederhergeſtellt zu ſehen. Jm er Senat wurde
ein Antrag angenommen, durch den Briand und Mirman die
Shmpathien des Senats ausgeſprochen werden.

Es heißt weiter, daß Gizolme die Eintrittskarte in die
Kammer von dem ihm perſönlich bekannten Deputierten Garat
erhalten hätte. Der Saaldiener, welcher Gizolme feſtnehmen
half, erzählte einem Berichterſtatter: Gizolme ſei ihm ſofort
wegen ſeines Gebarens aufgefallen. Er habe geſehen, wie er
plötzlich einen Revolver aus der Taſche gezogen habe und habe
ſich auf ihn ſtürzen wollen, habe ihn jedoch erſt am Arme faſſen
können, nachdem er bereits zwei Schüſſe abgefeuert hatte. Unter
dem erſten Eindruck des Attentats war die Erregung unter den
Deputierten eine ſehr große, doch legte ſich dieſelbe, als man er
fuhr, daß es ſich um keinen politiſchen Anſchlag, ſondern um die
Tat eines zweifellos geiſteskranken Menſchen handle.

Bei der ärztlichen Unterſuchung der Verwundung Mirmans
wurde feſtgeſtellt, daß das Geſchoß den rechten Schenkel völlig
durchbohrt und am linken Bein eine leichte Kontuſion hervor
gerufen hat. Gizolme antwortete dem Unterſuchungsrichter in
unzuſammenhängenden Sätzen und tat, als ob er Stimmen
höre. Er verweigerte jede Auskunft und antwortete faſt auf
alle Fragen mit Schimpfworten, erklärte aber ſchließlich, er
habe wohl in der Richtung auf die Mitglieder der Regierung
geſchoſſen.

Zur Kataſtrophe des Hallous „Hildebraudt“.
Die Leiche des Rechtsanwalts Kohrs geborgen

Aus Wildenbruch wird gemeldet: Unker der Leitzyjg des
Regierungsbaumeiſters Keidel, des Bruders des eine Wer-
unglückten, und Dr. Bröckelmanns gelang es am Dienstag
nachmittag gegen 2 Uhr, die Leiche des Rechtsanwalts Kohrs
und den Ballon zu bergen. Die Leiche Keidels
konnte dagegen nicht gelandet werden, ſie befand
ſich nicht in der Gondel. Zuerſt, als die Gondel von
ſtarken Händen der Wafſeroberfläche nähergebracht worden war,
glaubten, nachdem die Leiche des Rechtsanwalts Kohrs geborgen

die hineinblickten, einen zweiten Körper über dem
Rand der Gondel zu ſehen. Die Leiche Kohrs hatte ſich in dem
eiskalten Waſſer vollkommen konſerviert. Man hätte glauben
können, einen ſchlafenden Menſchen vor ſich zu ſehen, nur daß
die Arme rechts und links weit vom Körper geſtreckt waren, ſowie
er die Seile getrennt gehalten hatte. Und nun wurde auch das
Rätſel, wie der Unfall überhaupt möglich geweſen
war, einigermaßen gelöſt. Die Beine des Verunglückten
waren vollſtändig in den Stricken der Gondel
verwickelt, ſo daß es Schwierigkeiten bereitete, den Körper
davon zu befreien. Es unterliegt jetzt wohl keinem Zweifel, daß
Rechtsanwalt Kohrs dadurch verhindert war, ſich zu retten. Man
glaubt, daß die Leiche Keidels bei den Bergungs-
arbeiten über Bord geglitten iſt. Die Gondel
wurde vollkommen intakt ans Land gezogen. Es beſtätigt
ſich, daß auf dem Boden mehrere Säcke Ballaſt lagen. Auch die
Jnſtrumente wurden unverſehrt vorgefunden. Sie beweiſen,
daß die ganze Unglücksfahrt nur zwei Stunden
gedauert hat, die Kataſtrophe alſo etwa um 8 Uhr am Abend
des 29. Dezember eingetreten iſt. Der Vater des Recht s-
anwalts Kohrs traf am Dienstag mit dem 43-Uhr-Zuge
in Wildenbruch ein. Ueber die mutmaßliche Urſache des
Unglücks erklärte Dr. Bröckelmann folgendes: „Da die Reiß-
leine des Ballons gezogen und Ballaſt im Korbe war, wollten die
Luftſchiffer zweifellos kanden. Dr. Kohrs hat den großen
Jrrtum begangen, ſchon jenſeits des Waſſers hinter den
Bäumen die Leine zu ziehen. Als dann der Ballon das Waſſer
berührte, fiel die Hülle zuſammen, und das Unglück war ge
ſchehen.“

Von anderer Seite wird uns zu vorſtehendem teils beſtätigend,
teils ergänzend aus Wildenbruch noch gemeldet: Die Arbeiten zur
Bergung des Ballons „Hildebrandt“, die am Dienstag vormittag
begannen, waren durch das noch immer dünne Eis ſehr erſchwert.
Um 2 Uhr konnte die Leiche des Ballonführers, Rechtsanwalts Dr.
Kohrs, an Land gebracht werden. Die Leiche des Prokuriſten
Keidel fiel bei den Bergungsverſuchen aus dem Ballonkorb ins
Waſſer und Die Gondel des Ballons iſt geborgen.
Die Uhr des Rechtsanwalts Dr. Kohrs war um 76 Uhr
ſtehen geblieben. Danach haben die Jnſaſſen wahrſcheinlich
ſchon nach zweiſtündiger Fahrt einen Landungsverſuch unter-
nommen. Bei Redaktionsſchluß wird uns dann noch gedrahtet:

Wildenbruch, 17. Januar. Bei der fortgeſetzten Suche
nach der Leiche des Prokuriſten Keidel wurde feſtgeſtellt, daß
die Vermutung, die Leiche ſei bei der Bergung ins Waſſer ge-
glitten, auf einem Jrrtum beruhe. Der ins Waſſer
gefallene Gegenſtand war eine Wolldecke, die jetzt aus dem See
herausgefiſcht wurde. Man neigt nun zu der Annahme, daſß
Keidel ſchon während der Fahrt aus der Gondel
geſtürzt iſt. Die Leiche des Rechtsanwalts Kohrs wird nach
Berlin übergeführt.

Der Moabiter Aufruhr vor dem Schwurgericht.
(7. Verhandlungstag.)

Jn der Sitzung am Dienstag erſtattet Medizinalrat Dr. Hoff
mann, der inzwiſchen den Angeklagten Cieslick im Unterſuchungs-
geſängnis körperlich unterſucht hat, zunächſt ein kurzes Gutachten über
die Art der Verletzung, die Cieslick durch einen Säbelſtich in den Unter
leib erhalten hat. Verhandelt wird dann wiederum der ſog. allgemeine
Teil der Anklage, da die zu den einzelnen Anklagefällen notwendigen
Zeugen vorläufig noch nicht erſchienen ſind. Die Ehefrau eines Hilfs-
kirchendieners Saa r bekundet u. a., daß ſie eines Tages als ſie „ruhig
ihres Weges ging“, von einem höheren Polizeibeamten ob es ein
Polizeioffizier oder ein Polizeiwachtmeiſter war, kann die Zeugin nicht
ſagen mit den Worten „Sie freches, gemeines Frauenzimmer“,
weggejagt worden ſei. Die Zeugin hat ferner geſehen, daß Schuljungen
auf die Laternen kletterten und dieſe auslöſchten. Von denſelben Jungen
ſei auch eine Litſaßſäule angezündet worden erſt dann ſei die Polizei
erſchienen. Der Polizeileutnant Schäfer wird der Frau Saar gegen-
übergeſtellt, da er an dem in Frage kommenden Tage an jener Stelle
Dienſt getan halte, an welcher ſich der von ihr bekundete Vorgang
abgeſpielt hatte. Frau Saar erklärt, daß ſie nicht ſagen könne, daß
der Leutnant Schäfer mit jenem Polizeibeamten, der ſie beſchimpſt
habe, identiſch ſei. Auf verſchiedene Fragen gibt die Zeugin zu, daß

e möglicherweiſe auch ein abgeſeſſener berittener Schutzmann geweſen
Apiakönne, der auch ſilberne Achſelfchnüre habe.
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Die Krawalle auf dem Wedding.
An dem zweiten Verhandlungstage (Dienstag) gibt zunächſt

Polizeihauptmann Körnich eine ausführliche Darſtellung von
der Entwicklung des Tumultes in der Schererſtraße und den
angrenzenden Straßenzügen, ſowie von den polizeilichen Maß-
regeln, die er zum Zwecke der Säuberung der Straßen ange-
ordnet und durchgeführt hatte.

Polizeihauptmann Körnich bekundet auf weiteres Be
fragen durch den Vorſitzenden noch, daß nach ſeiner Kenntnis
von einem Schutzmann zweimal geſchoſſen worden ſei. Der
Schutzmann habe eine Angeſtellte des Herrn Morgenſtern, die
eine dringende Beſorgung im Jntereſſe eines Kranken zu machen
hatte, zu ihrem Schutz begleitet. An der Ecke der Schererſtraße
ſei der Schutzmann umdrängt und mit Steinen be-
worfen worden, ſo daß er ſich die Angreifer ſchließlich mit der
Schußwaffe vom Leibe halten mußte. Auf die Frage eines
Angeklagten, ob nicht „Lockſpitzel“ verwendet wurden, erklärt
Zeuge Hauptmann Körnich, daß er Lockſpitzel über-
haupt nicht kenne. Richtig ſei es, daß Kriminalſchutzleute
zur Unterſtützung der Polizei tätig waren. R.A. Dr. Cohn:
Hatten die Kriminalbeamten nicht auch den Auftrag, nicht zu pa
troullieren, ſondern auch, ſich unter das Publikum zu miſchen?)
Zeuge Körnich erklärt auf dieſe Frage: Er verweigere die Aus
ſage auf die Frage, ob die Kriminalſchutzleute die Jnſtruktion
hatten, ſich unter das Publikum zu miſchen. Es folgen dann
die Ausſagen der bei Ueberwindung der Straßenexzeſſe mit tätig
geweſenen Polizeileutnants Harnack, Maurer,
Sydow und Kulke, bei denen es im weſentlichen darauf an
kommt, feſtzuſtellen, in welchem Moment die Aufforderungen
zum Auseinandergehen an die Menge ergangen ſind und ob dieſe
Aufforderungen die Menge gehört haben muß. Die Polizei
offiziere verneinen durchweg die Frage des R.A. Cohn, die
dahin geht, ob ihnen von Mißhandkungen von Leuten auf der
Straße oder der Polizeiwache eiwas bekannt ſei.

Hierauf findet die Mittagspauſe ſtatt.

Aus Nah und Fern,
Folgenſchwere Exploſion an Bord eines Schlachtſchiffes. Eine

Meldung ans NewYork beſagt: An Vord des Schlachtſchiffes „Dela
ware“ ſoll vor Norfolk eine Exploſion ſtattgeſunden haben, durch die
acht Perſonen getötet worden ſeien.

Mord oder Selbſtmord Jm Tegeler See wurde eine männliche
Leiche geſunden, die einen Strick um den Hals und die Arme gezogen
hatte und die im Oberarm zwei Stiche zeigte. Sie dürſte ſchon etwa
vier Wochen im Waſſer gelegen haben. Am ſpäten Abend wurde die
Leiche als die eines verheirateten Schmiedes aus dem Norden Berlins
erkannt. Die Angehörigen nehmen an, daß Selbſtmord vorliegt. Die
Polizei ſchließt auf Mord, da die Verletzungen am Arm als Stich
wunden anzuſehen ſind.

Ein Einbrecher auf friſcher Tat ertappt wurde geſtern in Köln.
Als ein Schutzmann und Paſſanten ſeine Verſolgung auſnahmen, feuerte
er und verletzte den Schutzmann ſchwer. Es gelang dem Einbrecher zu
entkommen. Jn einem zweiten Fall griffen überraſchte Einbrecher
zu ihren Revolvern und legten auf die Schutzleute an. Ehe ein Schuß
gefallen war, gelang es den Beamten, die Burſchen zu feſſeln und
zu verhaften.

Die Bergleute im Lütticher Kohlenrevier haben beſchloſſen, die
Arbeit wieder aufzunehmen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
h. Hochſchulnachrichten. Die Geſamtfrequenz der Kgl. Aka-

demie der Tonkunſt zu München beträgt 370. Dieſe verteilen
ſich wie folgt: in der Akademie 155 männliche und 160 weibliche
Studierende, in der Vorſchule 37 Schüler und Schülerinnen und
im Chorgeſangsunterricht 1 Hoſpitant und 183 Hoſpitantinnen.
Davon ſind: 258 aus Bahern, 52 aus den übrigen deutſchen
Staaten und 60 Ausländer. Der Privatdozent für Muſik-
wiſſenſchaft Dr. phil. Friedrich Ludwig an der Univerſität
Straßburg i. El ſ. wurde zum außerordentlichen Profeſſor
in der dortigen philoſophiſchen Fakultät ernannt. Dr. Ludwig iſt
1372 zu Potsdam geboren. Aus Aachen wird uns gemeldet:Der etatsmäßige Profeſſor für Vermeſengstunde an der tech-

niſchen Hochſchule zu Aachen Dr. Richard Schumann hat
einen Ruf als ordentlicher Profeſſor für höhere Geodäſie an die
Wiener techniſche Hochſchule erhalten und angenommen; er
wird dort Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen Profeſſors
Dr. Wilhelm v. Tinter. Prof. Schumann iſt am 9. Mai 1864 zu
Glauchau in Sachſen geboren. Der Oberpräſidialrat a. D. Geh.
Oberregierungsrat von Viebahn wurde auf ſeinen Antrag
von den Obliegenheiten als Kuratorialrat und Stellvertreter des
Kurators bei der Univerſität Münſter i. W. entbunden und mit
der Wahrnehmung der Geſchäfte des Kuratorialrats der Ober
regierungsrat Kirchner an ſeiner Stelle beauftragt. Jn
Roſtock iſt der ordentliche Profeſſor der Phyſiologie und Di-
rektor des phyſiologiſchen Jnſtituts an der dortigen Univerſität
Dr. rer. nat. et med. Wilibald A. Nagel im Alter von
40 Jahren geſtorben. Er war ein Sohn des 1895 verſtorbenen
Tübinger Profeſſors der Augenheilkunde Albrecht Nagel. Jm
41. Lebensjahre iſt in München der Bildhauer Ludwig Gr ün-
wald geſtorben. Der Profeſſor an der ſtaatlichen Bürgerſchul-
Präparandie in Budapeſt Dr. Karl Gold ziher hat ſich am
dortigen Polhtechnikum für politiſche und kommerzielle Mathe
matik habilitiert.

mung

Letzte Telegramme.
Vom Berliner Fenſterputzerſtreik.

Berlin, 18. Januar. Jm Berliner Fenſierputzerſtreik
wurde geſtern in einer gemeinſamen Sitzung der Vertreter der
Glaſerinnung und der Delegierten der Putzer eine Einigung
erzielt.

Die Elbſchiffahrt eingeſtellt.
Magdeburg, 18. Januar. Jnfolge ſtarken Eisganges iſt

geſtern die Elbſchiffahrt eingeſtellt worden.

Mord an einem Kinde.
Darmſtadt, 18. Januar. Hier wurde die neun Jahre

alte Tochter eines Schreiners tot auf dem Boden unter einem
Haufen Seegras verſteckt aufgefunden. Die Leiche befand ſich
in einem Sack und war zuſammengedrückt.

Von einer Lawine überraſcht.
Genf, 18. Januar. Jm Walliſer Walde wurden vier

Skitouriſten aus Genf von einer Lawine überraſcht. Einer
wurde unter dem Schnee begraben. Eine Rettungskolonne
mußte erfolglos umkehren.

Aus dem Lütticher Kohlenrevier.
Lüttich, 18. Januar. J Lütticher Kohlenrevier haben

von 48 Geſellſchaften 43 die Forderungen der Arbeiter bewilligt.
Fünf ſtehen noch aus.

Ein Gramm Radium.
London, 18. Januar. Sir Erneſt Caſſel hat für das

engliſche Krebsheilinſtitut ein Gramm Radium bei der öſter
reichiſchen Regierung für 360000 Kronen gekauft, wobei ihm
10 Proz. Nachlaß gewährt wurden. Jn der nächſten Woche
ſoll das erſte halbe Gramm abgeliefert werden.

FBörſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge in Blankenburg.
Wie aus Blankenburg gemeldet wird, werden die Harzer Werke
ihre Hütte in Blankenburg in einigen Monaten wieder
in Betrieb nehmen. Zu dieſem Zweck wird zurzeit die Ein
richtung der Hütte wieder inſtand geſetzt.

y. Waggon und Maſchinenfabrik Buſch in Hamburg. Die
r ur r r genehmigte die Ausſchüttung von 12 Proz.
Dividende auf die Vorzugs- und 7 c. auf die Stamm-
aktien. Direktor Buſch teilte mit, daß erhöhte Beſtellungen dem
Werke Beſchäftigung über das laufende Jahr hinaus ſichern.

W. Wollauktion in London am 17. Januar. (Eröffnung.) Die
Auktion eröffnete bei ſtarker Beteiligung. T Wollſorten ſind für
heimiſche und kontinentale Rechnung gut gefragt geringere Sorten
begegnen dagegen zögernder Nachfrage. Die amerikaniſche Konkurrenz
iſt zurückhaltend. Feimnwolle notiert 5 ſonſtige 77 10 unter
der letzten Serie,

A- Produkten und Warenmöärkte,
Setreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 10. bis 16. Januar 1911.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Verſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Gardelegen 19,50 S e 2Stendal, Stadt [18,40--19,60 13,90- 14,50 12,00--13,40] 14,60--16,20 7

Jerichow II 19,30 14,10 7 2Wolmirſtedt 19,60 20,10 14,40 14,90 18,20--19,40 15,80 16,80
Aſchersleben, St. 18,50--20,00 14,00-—15,40 16,00 19,602 17,00- 21,00 26,00- 28, 00
Halberſtadt, Stadt 18,00 19,80 14,650 15,60 17,00--21,002 15,60 17,60 22.00 27,60
Halberſtadt, Land 19,20-19,80 14,60--16,00 18,60 19,50 16.00--16,50 18, 0 24,00
Wernigerode 19,00--19,80 14,60--15,00 17,25--19,80 16,75--16,80 22,00--23,00
Saalkreis 19,40--19,70 14,80--15,00 17,00-—-19,00 16,00 16,00 20,00-—-22,00
Halle, Stadt 19,10--19,70 14,50--16,00 17,00--20,00 16,40--16,00 22,00--23,00

Sangerhauſen e 19,00 eBernburg 20,30 e 20,50-20,70 aMühlhauſen, Ld. 16,4019,00
Erfurt, Stadt 18,00--20,00 16,00 16,00 19,00 14,00 15,50--27,00 22,00 26, 00

Bemerkungen: Futtergerſte, Chevaliergerſte 17,00 bis 21,00,
Braugerſſe, Futtergerſte 13,80 14,50.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Auhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 10. bis 16. Januar in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln zu g gurKreis Speiſe eechniſchen Heu r rzwecken Zwecken ſtroh roh
Stendal, Stadt 4,40—6b,70 5 00 600 9,20—3,80 2,40— 3,20Wolmirſtedt 4,00 7,50 2 5,00-—8,00 5,00-6,00 4,00 50
Aſchersleben, St. 6,00-—7,50 c 6,00-—6,00 00 6,00 9,80--4,20Iberſtadt, Stadt 4,80- 8,00 d/60- 7,00 500 600 420 600

lberſtadt, Land 6,90 e 6,00 b,002 4,008Wernigerode 5,00——-7,50 S 6,00 7 00 6,00--6,00 3,20- 4,00
alle, Stadt 6,50 6,50 S 5,00-6,00 6,50 6,00 9,50 4,50
angerhauſen S S S 4,00*Erfurt, Stadt 6,40 —8,00 S 6,80--8,004,60 6,805

Bemerkungen: 2 Luzerne ab Boden, Roggenſtroh, Handdruſch,
ab Scheune, Weizenſtroh, Maſchinendruſch, ab Scheune, Weizen
ſtroh ab Scheune, Roggenſtroh.

Magdeburg, 17. Jan. Getreide und Futtermittel
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich ſür 1900 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, befeſtigt,
engliſcher gut 196 bis 200 mittel AG, germg
bio do. Sommer- gut 196--200 mittel bisA, do. Kolben Sommer- gut 205--212 do. Rauh
gut 194--195 ACc, do. ausländiſcher gut A. Roggen
ſtetig, inländ. gut 144 bis 149 mittel bis
Gerſte, feſt, hieſige Chevaliergerſte gut 182 194 mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 175 bis
183 mittel ausländiſche Futtergerſte feſt, gut
124--126 feinſie über Notiz. Hafer ſeſt, inl. alter gut
bis neuer 1581686 Mais ſietig, runder gut135--138 amerikan. bunter gut 187——139 Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger

Berlin, 17. Januar. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Wetzen per 1000 kg. Jnländ. 197—200
Märkiſcher und Havelländer ab Bahn. Normalgewicht 755 g.
Abnahme im laufenden Monat 207,00 bis 206,50 im
Mai im Juli 207,25--206,75 C Tendenz: matter.
Roggen für 1000 kg. Jnländiſcher 148,50 149 c. ab Bahn.
Normalgewicht 712 g. Abnahme im laufenden Monat
Mai 157,50 157,00 157,25 im Juli bisTendenz matter. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g.
Abn. im lauf. Monat im Mai 155,75 155,50 im Juli

A. Tendenz: etwas matter. Mais per 1000 kg. Ohne
Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai im Juli

A. Tendenz: geſchäſtslos. Weizenmehl per 100 kg
brutto einſchl. Sack: Nr. 00 24,25 bis 27,50 ſeinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: ruhig. Roggenmehl Nr. 0 und 1
18,70--21,29 AC, Abnahme im Mai A. Tendenz: ſtill
Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im laufend. Monat 59,70 bis
69,90 59,80 im Mai A. Tendenz: unverändert.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 17. Jan.
Weizen loko 198 201 ab Bahn und frei Wagen, Mai

bis Dezember A. Roggen loko148,00 149,00 A. ab Bahn und frei Wagen, Mai bis
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 138,00 152,00

ſchwere do. 153,00 164,00 ruſſiſche und Donau leichte 122,00
bis 126 do. ſchwere 127—-232 A. frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 73- 182, do.
mittel 162—172, do. gering 155--161, ruſſiſcher ſeiner 168 180,
mittel 155--167 gering 149 154 A. ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 139--142 do. abfall.

runder 136 139 AG, frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 149--156 AC, ruſſiſche do. 157 166 feine
Taubenerbſen AG, Viktorigerbſen AC, kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,25--27,50 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,80 bis
21,20 A. Weizenkleie, grobe 9,90--11,25 ACG, feine 9,90
bis 11,26 G. Roggenkleie 9,50--10,25

L. Weltmarkt, Berlin, 17, Jan. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaſtsrats. Weizen Berlin 755 gr., Mai
206,50, Juli 206,75, Newyort Red Winter Nr. 2 loko 153,70, Mai 161,25,
Chicago Northern I Spring, Mai 154,85, Juli 148,10. Liverpool
Red Winter Nr. 2. März 158,40. Paris Lieſerungsware Jan.
Budapeſt Lieferungsware April 189,95. Odeſſa Ulka 92 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 142,30. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 157,
Juli Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 97,50. Haſer:
Berlin 450 gr. Mai 155,50, Juli Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 94,80, Bueneos
Aires DurchſchnitteQualität bordfrei

L. Hamburg, 17. Januar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſrelle des Deutſchen Land wirtſchaft srats.
Weizen: Durum I Duluth Jan. Febr. 225 Manitoba Jan. Febr.
Nr. II 227 III 221 IV 218 V 209 Roſafé 77 kg Jan.
211X AC, 79 kg Jan. Febr. 216 AC, Barnſo 80 kg Jan. Febr. 2158
Orenb. 76/77 kg Jan. Febr. 208 7778 kg Jan. Febr. 2098
Ulka 10 Pud 4 Jan. Febr. 209X Azima 10 Pud Jan. Febr. 290
Roggen: Südrufſ. 9 Pud 15/20 prompt 1573 Ac, Febr. 17

Fo Futtergerſte: Südr. 58/59 kg ſchwim, 116 Jan. 115
Febr. 1155 März 115 April Mai 114 c Hafer:Nordruſſ. 50/01 kg 3 Jan. 151X Febr. Mai 1541 La Plata
49 kg Jan. 150 Febr. 151 4748 kg Jan. Febr. 149

Mais: La Plata ſchwim. 120 Dez. Jan. 129 Jan. Febr.
1334 Mai Juni 140 Mixed ſchwimmend 1264 Jan.
126 Odeſſa ſchwim. 1255 AC, Jan. 125 Febr. 1252

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke,
Magdeburg, 17. Januar. VPrima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 Ug Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,50 Mk. Tendenz: ſtetig.

Berlin, 17. Januar. Kartofſelſtärke 21,50-22,00 Mk.,
Kartoffelmehl 21,90--22,00 Mk., ſeuchte Stärke 11,00 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 17. Januar. Spiritus ſchwach, Januar 18 G.,

Januar- Februar 18 G., Februar-März 18 G.
Paris, 17. Januar. Spiritus matt, Jan. 55,00, Febr. 56,25,

Mai- Auguſt 55,00, Sept. Dezbr. 47,50.
Oele und Delfrüchte.

Kölu, 17. Januar. Müböl loko 63,00, Mai 61,00.
Hamburg, 17. Januar. Rüböl ſeſt, loko verzollt 60,50.
Amſterdam, 17. Januar. Leinöl ſeſt, (oko Februar

48 Febr. April 48 Mai-Auguſt 45 Sept. Dez. 42.
Paris, 17. Januar. Rüböl behauptet, Jan. 69,25, Febr. 69,25,

MärzJuni 70,00, Mai Auguſt 69,75.
Peſt, 17, Januar. Kohlraps willig, Auguſt 13,85.

Zucker. n ggW. Hamburg, 17. Januar. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance ſrei an Gord Hamburg ver 50 Kilo
ver Januar 9,10, per März 9,17 per Mai 9,90, ver Auguſt
9,50, per Oktober 9,47 per Dezember 9,52 Tendenz: ruhig.

W. London, 17. Januar. Rüben Rohzucker 88 4 Jannar 9 f.
0 d. Wert, ſtetig, JavaZucker 96 h prompt 10 ſh. 1 d. nominell,
ruhig.

Kaffee d tHamburg, 17. Januar. Kafſee-TerminNotierungen. (Nur für
Good average Santos.) März 60 Mai 59 G., September 59 GB.,
Dezember 658 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 17. Januar.
ſehr ſeſt, loko 46.

Havre, 17. Januar. Kaffee, Good average Santos März 72,25,
Mai 72,50, Septbr. 72,50, Dezbr. 72,25. Tendenz: behauptet.

W. Rio de Janeiro, 16. Januar. Kaffee Zuſuhren 6000 Sack

in Rio, 8000 Sack in Santos. zWolle und Banmwolle.
Bremen, 17. Januar. Baumwolle, ruhig.

middling loko 76 Pfg.
Antwerpen, 17. Januar. Wolle. La PlataKammzug Type B.

Januar 5,30 Käufer, Dezember 5,12 Käuſer. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 17. Jan. Baum wolle. Umſatz 7000 Vallen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig
Amerikaniſche middling Lieferungen Ruhig. Per Jan. 7,80,

per Jan. Febr. 7,80, per Febr.-März 7,81, per MärzApril 7,82, per
April-Mai 7,82, per MaiJuni 7,83, per Juni-Juli 7,81, per Juli-
Auguſt 7,79, per Aug. Sept. 7,59, per Sept.Okt. 7,24.

Petroleum. JHamburg, 27. Januar. Petroleum ſeſt, Amerik, ſpez.
Gewicht 0,800 6,50.

Metalle.
Amſterdam, 17. Januar. Bancazinn ſehr feſt, lokso 113,
London, 17 Jan. Blei, ſpan., 18 Lſirl., engl. 12 Lſtrl.,

Zu 190 Lſirl., Zink 242/, Lſirl., ChiliKupfer 557 Lſirl., à Monate
66/10 Lſtrl.

Glasgow, 17. Januar. Schlußbericht. Roheiſen ſtet ig
Middlesborough Warrants III 49 sb. 9 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 17. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 322 Rinder und zwar Stiere,
73 Ochſen, 96 Bullen, 153 Färſen und Kühe, 318 Kälber, 118 Schaf
vieh uſw., 2135 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſt ellungen durch die Wagen im Viehhoſf): Stiere und
Ochſen: A. 45 48, B. 42-45, O. 28--41, D. 33 43, E. bis

A. Bullen: A. 45--48, B. 40 44, O. 35-39, D.
Färſen und Kühe: A. 44-46, B. 42--44, C. 35--40,

bis 35 C Schweine: A. 50 ESchlachtgewicht 63), B. 50
bis 50 (62 63), C. 48--50 (60 62), D. 46-48 (58-—-60), E. 42
bis 46 (53--58), F. 45--48 (56 60) Verlauf u. Tendenz:
langſam. Ueberſtand: 35 Rinder, 3 Kälber, 16 Schafe,
300 Schweine. Die Schlachtgewichtspreiſe ſür Schweine verſtehen ſich
unter Berückſichtigung eines Taraabzuges von 20

Köln, 16. Januar. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
356 Ochſen, 593 Färſen, Kühe und Jungvieh, 85 Bullen, 359 Kälber,

Schafe, 4600 Schweine. Preiſe für 50 kg (Die Preiſe für Schlacht
gewicht verſtehen ſich überwiegend als Schätzungspreiſe nach den
getätigten Stückverkäufen, diejenigen ſür Lebendgewicht beruhen
auf Wiegungen in Köln): Ochſen a) Lebendgewicht 00--52, Schlacht
gewicht 86-—89), b) 47-— 49 (82 85), e) 4045 (75 78), d) bis

(64--72) Färſen, Kühe und Jungvieh: a) 28-50
b) 42 45 (80-—83), 33--41 (76--78), 4) 3436 (70--72,
e) (6266), Bullen: a) 49--50 (81--83),

48-—49 (80-—62), 46 47 (78 80), AHandel in Ochſen und Kühen langſam, in Bullen beſſer, Ueberfland.

Java Kaffee, good ordinarh,

lpland

Kälber: Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: a) 25—85 t

bis 6264 58 61 5256e) ruhig räumend. Schafe: Preiſe für 50 kg
a) Maſihammel und gut genährte Schafe (bis
Schweine: Bezahlt für 50 Kg: a) vollfleiſchige bis 2 Ztr. Lebendgewicht
48 50 Schl, 61-—63 b) voullfleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht
4749 Schl. 60--62 AC, e) vollfleiſchige über 2 Zir. Lebend-
ewicht 47-49 A. Schl. 60 62 d) Fettſchweine über 3 Ztr.
ebendgew. 47— 49 Schl. 60-—32 o) gering entwickelte 43 47

Schl. 55--60 Sauen und geſchnittene Eber 43 47, Schl. 55 bis
60 C.; langſam räumend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch
das Kilo am 26. Januar a) Rindfleiſch: Ochſen: Ia 1,58 1,62 A,
IIa 1,50 bis 1,54 IIIa 1,38--1,46 Ac.; Kühe: Ia 1,52
Ia 1,40 bis 1,44 AG., IIIa 1,236 bis 2,10 G b) Schweine-
fleiſch: Ia 1,32 bis 1,36 At, IIa 1,20- 1,28 IIIa e
mittel. Eingeführtes Fleiſch am 16. Jannar: 272 Groß viel
Viertel, Dänen, 53 Kälber. Preiſe für das Kilo: a) Rind-
fleiſch: Ia 1,44 1,48 II 40 III.däniſche Viertel b) Kalbſteiſch: Ia 1,60 bis 66
IIa 1,50--1,60 IIIa vorgezeichnete Viertel bis

C. Geſchäft langſam e) Schweinefleiſch Ia Ia

C. Neueſte Haudels-Depeſchen.
W. New-PYork, 17. Januar. Roter Winter Weizen lolo 100

ber März ver Mai 105 Juli 103 per Sept.Mais ver Mai 58 ver Juli ver Sept. m. Mehl 4,15.
Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chieago, 17. Jan. Weizen ver Mai 101 ver Juli 97.
Mais ver Mai 90

W. KeweHork, 17. Januar. Petroleum Standard vhite in New
Dork 7,40, do. in Philadelphia 7,40, do. in RNeſined Caſes 8,90, do.
Credit Balances at Oil City 130.

W. New Yort, 17. Jan. Schualz Weſternſleam 10,70, Rohe und
Brothers 11,15.

BVerantwo rich Für Pelitit und Feuiſleion re her Seobridleben;ar Provinz. Allgemeines, Börſen nid Handeisteil: Max Ebelittg r Dertliches:
Heinrich Mieſchner; Schlnſredafhient A. Berwecke, lämttio in Halle a. e.
Jür unverlangt eingehende Mannſtrivte und Veiträge übernimmt die nedaktion
teinerlei ringen
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